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Äpfel ernten und den Rasen pfllf egen
S In diesemMonat gibt es im Garten einiges zu tun. In den Blick genommen werden Rhabarber, Tomaten, Paprika, Kürbisse und auch Rosen

Von Sigrid Aschoff

Im September ist es im Garten
bereits deutlich zu merken, dass
der Sommer zuEnde geht.Doch
auch wenn es draußen langsam
ungemütlicher wird, der Monat
ist nicht das Ende derGartensai-
son. Die ersten Sträucher sind
verblüht oder setzen ihre Früch-
te an. Es wird Zeit, den Garten
für den goldenen Herbst fit zu
machen. Im Gemüse- und Kü-
chengarten gibt es derweil noch
viel zu ernten und auchAussäen
und Pflanzen ist noch möglich.
Zudem stehen im Ziergarten
eineReihe vonArbeiten an, zum
Beispiel die Rasenpflege oder
-aussaat, Stauden teilen, Zwie-
belblumen auspflanzen. Neben
dennormalen Pflegearbeiten be-
ginnt der Gärtner jetzt, seinen
Garten winterfest zu machen.
Bernd Reinboth, der Vorsitzen-
de des Verbandes der Eichsfel-
der Kleingärtner, hat wieder ei-
nige Tipps.

DenHerbst verbinden viele
mit denKürbissen.Herr Rein-
both,muss ich bei diesen etwas
beachten?
Reifende Kürbisse freuen sich
über eine dicke Schicht Stroh.
Dank des Polsters bleiben die
schweren Früchte gleichmäßig
rund und verformen sich nicht.
Zudem sind sie besser vor Fäul-
nispilzen geschützt. Reif sind
Kürbisse übrigens, wenn der
Stiel trocken ist und sie beim
Klopfen hohl klingen.

In vielenGärten ist heute noch
derGrünkohl zu finden. Kann
ich demetwasGutes tun?
Düngen Sie Grünkohl jetzt mit
stickstoffreichem Gemüse-Flüs-
sigdünger. Der versorgt die
Pfllf anze mit ausreichend Nähr-
stoffen und sorgt dafür, dass er
vor demWinter noch ordentlich
Blattmasse bildet.

Was istmit demKnoblauch
undWintersteckzwiebeln?
Bis spätestens Monatsende ste-
cken, damit sie noch vor dem
Frost anwurzeln. Sie überstehen
dann den Winter besser und
wachsen im Folgejahr schneller
weiter. Stecken Sie die Knob-
lauchzehen etwa fünf Zentime-
ter tief imAbstand von 20 Zenti-
metern indenBoden;die aroma-
tischen Knollen sind dann im
nächsten Juli erntereif. Doch
Vorsicht: Das Zwiebelgewächs
verträgt keine Staunässe, der
Boden sollte aber immer ausrei-
chend feucht sein.

Wendenwir uns demRhabar-
ber zu.Was tut ihmgut?
Sobald die Blätter vergilben,
kann er geteilt werden. Graben
Sie ältere Rhabarber-Pfllf anzen
aus und teilen Sie den Wurzel-
stock in etwa zwei faustgroße
Stücke. Jedes sollte ein bis zwei
Knospen haben. Der Pfllf anzab-
stand sollte mindesten einen
Meter betragen, sonst entwi-
ckeln sich nur dünne Stängel.
Graben Sie den Boden vor dem
Setzen gründlich um und ver-
bessern Sie ihn mit Kompost.
Setzen Sie dann die Stücke nur
so tief, dass sie etwa 5 Zentime-
termit Erde bedeckt sind.

Falls sich bisMitte September
amRosenkohl noch keineRö-
schen zeigen, kannmanda et-
was nachhelfen?
Es gibt einen Trick, um das
Wachstum der Röschen anzu-
kurbeln: Brechen Sie einfach
Mitte September die Spitzen-
knospe jeder einzelnen Rosen-
kohl-Pfllf anze aus. So reifen die
Röschen schneller heran und
können fast die gesamten Win-
termonate direkt frisch vom
Feld geerntet werden.

Viele liebenZuckermais,man-
cher hat ihn imGarten.Wann
ist er reif?
Zuckermais kann geerntet wer-
den, wenn bei Druck auf die
Körner milchig-weißer Saft aus-
tritt. Ist der noch wässrig, ist

noch keine Erntezeit. Pfllf ücken
Sie aber nur, was Sie direkt ver-
brauchen möchten. Zuckermais
schmeckt unmittelbar nach der
Ernte am besten. Da der im Kol-
ben enthaltene Zucker sich
rasch in Stärke verwandelt, geht
jede Stunde Lagerzeit auf Kos-
ten des gutenGeschmacks.

Kommenwir zu denLieblin-
gen: Tomaten undPaprika.
Wasmussmanda beachten?
Brechen Sie die neu gebildeten
Blüten Ihrer Tomaten und Pap-
rika ab September regelmäßig
aus. Grund: Die vorhandenen
Früchte reifen besser aus und

werden größer, wenn die Pfllf an-
zen keine neuen mehr bilden
können. Sie können beide Ge-
müsearten im September noch
einmal mit fllf üssigem Gemüse-
dünger oder Brennnesseljauche
versorgen und sollten alle ver-
gilbten Blätter laufend entfer-
nen. Freilandtomaten täglich
auf Kraut- und Braunfäule kont-
rollieren. Kranke Blätter und
Früchte entfernen. Überwie-
gend kranke Pfllf anzen vollstän-
dig aus demBestand nehmen.

Wennwir ans kommende Jahr
denken, dann sicher zuerst an
die Erdbeeren.HabenSie für

die einen Tipp parat?
Erdbeeren bilden abAugust Blü-
tenknospen und sammelnNähr-
stoffvorräte für das kommende
Jahr. Wässern Sie daher vor al-
lem neu gepfllf anzte Erdbeeren,
falls der Regen für längere Zeit
ausbleibt. Aus feuchtem Boden
können ihre Wurzeln leichter
Nährstoffe aufnehmen.

Was gebenSie den Fans von
Thymianmit?
Thymian liefert im September
eine zweite Ernte. Schneiden
Sie die Pfllf anzen dabei um die
Hälfte zurück. Der beste Zeit-
punkt dafür ist am späten Vor-

mittag. Dann die Zweige zu klei-
nen Bündeln zusammenfassen
und an einem luftigen, halb-
schattigen, vor Regen geschütz-
tenOrt aufhhf ängen und trocknen
lassen. Schneiden Sie den Thy-
mian ganz einfach mit einer
Schere oder einemMesser ab.

Es gibt dieHerbstaussaat.Was
kann ich jetzt noch aussäen?
Noch bis Mitte des Monats kön-
nen Feldsalat, Sauerampfer und
Winterspinat ausgesät werden,
damit man den ganzen Winter
frische Vitamine ernten kann.
Später ausgesäte Pfllf anzen wur-
zeln bis zum Winter oft nicht

mehr richtig unddiePfllf anzen er-
frieren.

Apfel, Apfelkuchen, Apfelmus,
Apfelsaft.Wir liebenÄÄ

p
pfel.

Gibt es beimPflücken etwas zu
beachten?
Leider sind weder bei Äpfeln
noch bei Pfllf aumen oder Birnen
alle Früchte gleichzeitig reif.
Ernten Sie daher mehrfach und
auch nur die wirklich reifen
Früchte. Nur diese besitzen das
volle Aroma. Den richtigen Mo-
ment für die Obsternte zu erwi-
schen, ist allerdings gar nicht so
einfach: Hängt der Apfel zu lan-
ge am Baum, lässt er sich

schlecht lagern und bekommt
leicht Druckstellen, löst er sich
aber bei leichtem Hin- und Her-
bewegen nicht vomZweig,muss
ernochwarten.EntfernenSie al-
le Früchte mit Faulstellen, star-
kem Schorfbbf efall oder anderen
Krankheitsanzeichen. Zum Ein-
lagern eignen sich nur einwand-
freie Äpfel, die übrigen sollten
rasch verwertet werden. Kleine
braune, trockene Flecken im
Fruchtfllf eisch (Stippigkeit) wer-
den durch Nährstoffprobleme
verursacht und sind gesundheit-
lich unbedenklich, die Äpfel
schmecken abermeist bitter.
Falls Siemit einemObstpfllf ücker
ernten, dann sollten Sie am bes-
ten Apfel für Apfel ernten und
nicht mehrere auf einmal. Um
Druckstellen zu vermeiden, soll-
ten die Metallzinken mit Stoff
gepolstert werden. Wichtig:
Pfllf ücken Sie nur bei trockenem
Wetter!
ReibenSiedieÄpfel nicht ab, die
dünne Wachsschicht auf der
Schale muss unversehrt bleiben.
Vergessen Sie außerdem nicht,
regelmäßig Fallobst aufzusam-
meln, damitMäuse undWespen
nicht angelockt werden. Mit
dem regelmäßigen Aufsammeln
vermindern Sie auch erneuten
Schädlingsbefall. Aus demmeist
madigenObst kriechenWickler-
larven und verpuppen sich in
der Erde. Wurmstichiges Fall-
obst sollte möglichst aus dem
Garten entferntwerden.

DieAndenbeere (Physalis) ist
heute in einigenGärten zu fin-
den.Wannwird sie geerntet?
Die Andenbeere hat gegenüber
anderen spät reifenden Obstar-
ten wie Brombeeren, Holunder
oder dunklen Trauben einen
echten Vorteil: Ihre lampion-
artigen Hüllen schützen die in-
nenliegenden Früchte vor der
Kirschessigfllf iege. Erntezeit ist
im September, sobald die
Schutzhüllen gelblich und per-
gamentartigwerdenund sichdie
Beeren orangegelb färben. Die
auch Kapstachelbeere genannte
vitaminreiche Frucht gehört wie
die Tomate zu den Nachtschat-
tengewächsen und hat ähnliche
Ansprüche an Boden und Kli-
ma. Im späten Herbst kannman
die exotische Pfllf anze zurück-
schneiden und kühl, aber frost-
frei überwintern.

Die Trockenheit hat demRa-
sen ganz schön zugesetzt. Kann
ich jetztmähen?
Ja, dann erholt er sich schneller.

Wie sieht esmit der Rasenpfle-
ge imHerbst überhaupt aus?
Bei sinkenden Temperaturen
sollte der Rasen auf eine Höhe
von fünf Zentimetern gemäht
werden: Ist das Gras länger,
kann es faulen, ist es zu kurz,
fehlt den Wurzeln ein Kälte-
schutz. Bereits heruntergefalle-
nes Laub lässt sich praktischer-
weise gleich mit aufmähen.
Schließlich fördert es, wenn es
zu lange liegen bleibt, ebenfalls
Fäulnis. Diese schwächt den Ra-
sen, er wird anfälliger für Pilz-
krankheiten. Kleine, staunasse
Bereiche mit einer Grabgabel
lüften, dann bekommen die
Wurzeln wieder, was sie brau-
chen: Sauerstoff, Wasser und
Nährstoffe. Eine Düngergabe
mit einem kalibetonten Rasen-
dünger wäre jetzt zu empfehlen,
damit derRasen fürdie bevorste-
hendeWinterzeit gestärktwird.

UndneuenRasen anlegen?
Anfang September ist der ideale
Zeitpunkt, um neuen Rasen aus-
zusäen. Die sommerliche Tro-
ckenheit ist in der Regel vorbei
und der Boden noch warm ge-
nug, damit die Gräsersamen
schnell keimen können. Hoch-
wertige Samenmischungen
wachsen dicht statt schnell, sie
sind zwar teurer, aber ihr Geld
wert.

Was tutman jetzt für dieKöni-
gin, die Rose?
Düngen Sie Ihre Rosen am bes-
ten Anfang bis Mitte September
noch einmal mit einem chlorid-
armen Kaliumdünger. Das Ka-
lium fördert das Verholzen der
Triebe und wird im Zellsaft der
Pfllf anzenzellen eingelagert.
Dort setzt es ähnlich wie ein
Auftausalz denGefrierpunkt he-
rab und macht die Rosentriebe
frostfester.

In der Kleingartenanlage „Siedlung ThomasMüntzer“ in Bischofferode fühlt sich die kleine Ale-
xandra sehrwohl. Und sie hilft auch schon fleißigmit. Fotos: Sigrid Aschoff

Bernd Reinboth (links) und Herbert Kindler schauen, wie reif
die Andenbeeren (Physalis) sind.

Christin Keppler hat in ihremGarten einige Besonderheiten,
darunter auch diese Johannisbeertomate.

Paprika und Tomaten können im September noch einmal
mit flüssigemGemüsedünger versorgtwerden.

Kontakte

a DemKreisverband der
Eichsfelder Kleingärtner
gehörenmomentan 54
Vereinemit insgesamt
rund 5000Hobbygärtnern
an. Es gibt 1960 Parzellen.

a InBischofferode gibt es
denKleingartenverein
„Siedlung ThomasMünt-
zer“. Von den über 80 Par-
zellen, die es zuDDR-Zei-
ten gab, sind heute 38 be-
legt. Damit es ordentlich
aussieht, wurde dieAnlage
parkähnlich gestaltet. Die

Parzellen haben imSchnitt
Flächen von 250 bis 600
Quadratmeter. Sie verfü-
gen überWasser und
Strom. Interessierte neue
Nutzer sindwillkommen.

a Vereinschefin ist Cornelia
Kindler.

a Kreisverband der Eichsfel-
der Kleingärtner: (03606)
608 52 51, E-Mail:
info@eichsfelder-klein-
gaertnerverband.de

a Kreisverbandsvorsitzen-
der: BerndReinboth

Rosen können jetzt noch einmal einen
chloridarmenKaliumdünger bekommen.

Im Garten von Familie Kindler wird heute auch an
das Kaliwerk Bischofferode erinnert.

Cornelia Kindler steht der Kleingartenanlage „Siedlung ThomasMüntzer“ vor. Sie wie ihrMann
Herbert sind leidenschaftlicheHobbygärtnerundwürden sich sehrüberneueMitstreiter freuen.

In der Kleingartenanlage in Bischofferode ist es nicht nur
idyllisch, es gibt auch ganz viele Blickfänge.


